Protokoll der 17. Jahrestagung der Alemannia Judaica am Sonntag. 28. Sept. 2008 in Münsingen - Buttenhausen, ehemalige Bernheimer’sche Realschule

Anwesend: Teilnehmerliste liegt vor 


1.) Begrüßung

J. Hahn begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Besonders begrüßt er den neuen Stadtarchivar von Münsingen, Steffen Dirschka, und Herrn Bürgermeister Münzing.

Bürgermeister Münzing begrüßt die Gäste und stellt die Kommune Münsingen sowie die Gedenkstättenarbeit in Buttenhausen vor.

Hahn dankt den Initiativenmitgliedern in Buttenhausen, besonders Frau Haist und Herrn Deigendesch für die Vorbereitung der Tagung.

Es folgt eine kurze Vorstellungsrunde aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

2.) Auswertung Europäischer Tag der jüdischen Kultur

Herr Pflug und Herr Zeile referieren die Auswertung (durch eine Umfrage) des ETJK anhand eines Hand-Outs. Herr Pflug betont die gute Zusammenarbeit mit den Initiativen im Elsass sowie den inzwischen erreichten Fortschritt, dass der ETJK in vielen Orten ein fester Bestandteil des kulturellen Lebens ist: „Ein Fortschritt, der zu pflegen ist“. Der SWR berichtete zweimal über den ETJK, mit Schwerpunkt Michelbach.

Herr Lambert berichtet, dass im Elsass 5.500 Besucherinnen und Besucher gezählt wurden. Große Programme wurden auch in Nancy, Metz, Paris und anderen großen Städten angeboten. In Nancy und Straßburg sind für 2010 und 2011 große Ausstellungsprojekte geplant. Das Projekt „Europäische Straße des Judentums“ ist in Vorbereitung – es ist offen, ob sich deutsche Initiativen einklinken können.

Aussprache und Berichte der Mitglieder zum Europäischen Tag der jüdischen Kultur:

Herr Kessl, Rottweil: In Rottweil konnte die jüdische Gemeinde in die Angebote am ETJK eingebunden werden. Gleichwohl fragt Herr Kessl: Wie nehmen jüdische Gemeinden den ETJK an?

Frau Mayenberger, Bad Buchau: In Buchau konnte die Stadt in die Durchführung des ETJK einbezogen werden. Positiv war das Thema „Musik“.

Frau Höschele, Sulzburg: Frau Höschele fragt nach, welche Musik von den jüdischen Gesangsvereinen gesungen wurde und was am ETJK 2008 präsentiert wurde. Antwort aus Buchau: Revital Herzog.

Herr Pflug: Für 2009 gibt es für den ETJK noch kein Leitthema. Die Festlegung erfolgt voraussichtlich im November 2009. Frau Bloch schlägt das Thema „Mischehen“ vor.

Herr Gabeli, Haigerloch: Ein Leitthema für den ETJK ist begrüßenswert. Bei der Festelegung des Themas ist eine Differenzierung nach ländlichem und städtischem Raum sinnvoll (Bsp.: Im ländlichen Raum gab es keine Differenz zwischen dem Liedgut jüdischer und christlicher Chöre).

Herr Hofmann, Stuttgart (erstellt Ausstellung für die ehemalige Synagoge Oberdorf): In der „Provinz“ ist es schwierig, die Öffentlichkeit zu erreichen. In Stuttgart ist auffallend, dass der ETJK nur mit wenig umgesetzt wird (nur eine Führung), dass aber zwei Monate später das große Programm der Jüdischen Kulturwochen angeboten wird.

Herr Gabeli, Haigerloch: Die regionale Verknüpfung der Landgemeinden (deutlich z.B. in den Verwandtschaftsverhältnissen) sollte in den Angeboten am ETJK stärker betont werden.

Herr Pflug: Die Steuerung der Angebote kann durch die LpB nicht geleistet werden.

Termin: Europäischer Tag der jüdischen Kultur 2009: Sonntag, 6. September

Herr Högerle, Rexingen:Das Angebot von Führungen ist weiterhin aktuell und nachgefragt – hierzu können auch gezielt Personen, z.B. Ortschaftsräte, eingeladen werden.

Herr Pflug stellt neue Publikationen der LpB, die dort bestellt werden können, vor.
Übergang zur Pause mit Besichtigung der Ausstellung: 


Herr Deigendesch, Kirchheim, stellt die Ausstellung in der Bernheimer´schen Realschule vor. 

3. Berichte der Teilnehmer:   


J. Hahn kündigt an, dass die Mitgliederliste der „Alemannia Judaica“ aktualisiert wird.

Herr Bartel, Kraichgau: Die Synagoge in Steinfurt ist zwischenzeitlich gerettet und nach Anmeldung zugänglich. Weitere Projekte: Dokumentation Getreidehändler H.Weil und eine Karte: Jüdisches Leben im Kraichgau.

Frau Mayenberger, Buchau: Am 12. Oktober wird in Buchau ihr neues Buch präsentiert. Am 9. November wird die dazugehörende Ausstellung eröffnet, zeitgleich findet ein internationales Treffen der Familie Bernheim statt.

Frau von Löwenich, Berlin: Im Tagungsraum sind zwei Kunstobjekte von Frau Löwenich, die als Kind in Buttenhausen lebte, ausgestellt, diese stellt sie vor.

Herr Kohlmann, Stuttgart: Beim Stadtarchiv Stuttgart leitet Herr Kohlmann ein Projekt zur Erfassung von Archivbeständen zur Geschichte der Juden in Württemberg und Hohenzollern. Grundlage ist das Archiv der IRG Stuttgart. Hierzu verteilt Herr Kohlmann ein Hand-Out. Ziel des Projekts ist die Publikation eines Handbuchs.
Herr Pflug: Langfristig ist die Frage der dauerhaften Archivierung der Bestände der Gedenkstätten zu diskutieren und zu entscheiden.
Herr Hüttenmeister, Tübingen: In Ludwigsburg und Heidelberg ist umfangreiches Material aus seinen Friedhofsdokumentationen der vergangenen zwanzig Jahre archiviert. Zurzeit arbeitet Herr Hüttenmeister an Dokumentationen in Polen, in die Schulen mit einbezogen werden. 
Herr Hüttenmeister stellt die von seiner Frau Hilleke Hüttenmeister erarbeiteten Broschüren zu den jüdischen Friedhöfen Rexingen und Haigerloch vor.
Herr Pflug: Die Broschüren können auf andere Orte übertragen werden (Kontakt: Hilleke Hüttenmeister und Klaus Schubert).

Herr Krais, Friesenheim: Bei der Kath. Akademie in Freiburg läuft das Ausstellungsprojekt „Naziterror gegen Jugendliche“.

Frau Höschele, Sulzburg berichtet von Haggadoth-Ausgaben, die aus Ihringen stammen (1725-1756) – Schule und Jugendreferat bearbeiten das Thema weiter.
Frau Staudacher, Rexingen: Die Shavai-Zion-Ausstellung ist ein großer Erfolg und wird momentan am vierten Ausstellungsort gezeigt. Ab 3. November 2008 wird sie im Rathaus Stuttgart gezeigt. 

Herr Högerle, Rexingen: Von der Zeitschrift „Rundschau“ der Gedenkstätten im Raum Necker-Alb ist die erste Ausgabe erschienen.

Herr Nuhn, Rotenburg: Zum Projekt „Rotenburger Mikwe“ liegt ein Flyer vor. Am 9. November 2008 werden in Rotenburg die Kirchenglocken gemeinsam zum Gedenken läuten.

Frau Simon, Basel: Im Jüdischen Museum Basel ist bis Ende 2008 eine Sonderausstellung zu sehen: „Endingen-Lengnau“.

Herr Zimmermann, Villingen-Schwenningen: Mit dem Literaturarchiv Marbach wird ein Projekt zu Shalom Ben-Choorin vorbereitet. Das Projekt Erinnern und Begegnen der Erzdiözese Freiburg wird auch in VS umgesetzt.

  
Mittagspause und anschließend Ortsrundgang mit Herrn Deigendesch und Herrn Ott


Fortsetzung der Berichte:

Herr Ulmer, Tübingen: Ergänzende Informationen zur Biographie Erzberger. Kurze Aussprache hierzu.

Herr Schubert, Haigerloch: Hinweis auf die Dauerausstellung in Haigerloch und das Veranstaltungsprogramm in Hechingen.

Herr Kessl, Rottweil: Bericht über die Situation der Gedenkstätteninitiative in Rottweil und die Kontakte zur dortigen jüdischen Gemeinde.

Herr Hahn: Für das Jahr 2009 gibt es noch keinen Vorschlag, welcher Ort / Initiative die Jahrestagung ausrichtet. Wenn möglich, sollte mal wieder die Schweiz berücksichtigt werden.    

Vorschläge und Rückmeldungen bitte an Herrn Hahn. Herr Schubert wird künftig Herrn Hahn bei der Organisation der Jahrestagungen unterstützen.

Herr Hahn verabschiedet die Gäste.

Protokoll: Klaus Schubert, 21.10.2008
